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wahre uns vor einem neuen Kriege. Mögen die Herzen aller

Fürsten, besonders derjenigen, welche Preußen noch feindlich
gegenüberstehen, zum Frieden sich neigen; denn der Krieg un¬
tergräbt in jeder Hinsicht des Volkes Wohlfahrt.

Sich selbst bekriegen ist der beste Krieg,
Sich selbst besiegen, ist der schönste Sieg!

Nachtrag.

1867 und 1868.

Se. Majestät der König von Preußen feierte mit dem Eintritte
in das neue Jahr 1867 sein 60jähriges Militär-Dienst-Iubiläum.
Im Königl. Schlöffe fand ein großes militärisches Festmahl von
400 Personen statt, wobei Se. Majestät einen Trinkspruch auf
sein Volk und Heer mit folgenden Worten ausbrachte: „Mit Ihnen
Allen begrüße ich den neuen Zeitabschnitt, der uns von einem
Jahre trennt, das in Preußens Geschichte hinfort einen denkwür¬
digen Platz einnimmt. Das neue Jahr und die ihm folgenden
müssen die Früchte der blutigen Saat bringen, die ausgestreut
ward. Alle Kräfte im Vaterlande müssen dazu angespannt wer¬
den; dann wird der Segen von Oben nicht fehlen, der uns über
alles Erwarten im abgelaufenen Jahre sichtlich zu Theil ward.
Nochmals sehe ich Mich am heutigen Tage umgeben von einem
Theile der Männer Meiner herrlichen Armee, die ich versammelte,
um Zeugen eines hohen Actes an feierlicher Stätte zu sein, *) —

einer Armee, in die Ich heute vor sechs zig Jahren eintrat durch
die Gnade Meines in Gott ruhenden Königs und Vaters. Sei¬
nen Wegen folgend, ist es Mir beschieden worden, das von Ihm
und Meinem Königlichen Bruder gepflegte Heer zu Siegen zu

*) Der König hatte sich an diesem Tage (10Z Uhr), begleitet von der
Generalität, in das Gotteshaus Friedrich Wilhelms I. begeben, wo
der Hof- und Garnisonprediger Rogge über Matth. 1, 23 predigte.


